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LITERATUR

Roth, Joseph: Die Rebellion

978-3-8353-3485-4 

€ 24,00

Ein Roman von Joseph Roth erstmalig nach der Handschrift ediert, mit bislang unveröffentlichten 
Passagen.

Der österreichische Schriftsteller Joseph Roth (1894-1939) erzählt in dem Roman "Die Rebellion", 
einem frühen Werk von 1924, die Geschichte des Kriegsinvaliden Andreas Pum. Er ist ein 
bescheidener und gottesfürchtiger Leierkastenspieler, der die Obrigkeit achtet und loyal alle Gesetze 
des Staates befolgt. Bei der Witwe Blumich scheint er sein kleines privates Glück zu finden. Doch 
dann gerät der naive Pum durch eine Reihe von Zufällen, aber auch durch eigene und fremde 
Schuld, in das unbarmherzige Räderwerk der bürgerlichen Gesellschaft. In einer großen Schlussrede 
vor einem imaginären Gericht wendet er sich ernüchtert von seinem Gott ab und schmäht ihn. Seine 
Rede ist zugleich eine umfassende Anklage der sozialen Zustände seiner Zeit.
Grundlage der Edition mit bislang unveröffentlichten Passagen ist das handschriftliche Manuskript 
Roths aus dem Deutschen Literaturarchiv in Marbach. Ergänzt wird der Roman durch Roths 
Feuilletons zu ähnlichen Themen, mit ausführlichem Nachwort und einem Verzeichnis aller 
Textvarianten. 

Weidermann, Volker: Das Duell

978-3-462-05109-4 

€ 22,00

Der Dichter und sein Kritiker - eine wechselvolle Fehde und ein großes Stück deutscher Geschichte.
Die "Zwangsehe", wie Günter Grass sie einmal nannte, wurde offiziell am 1. Januar 1960 
geschlossen: An diesem Tag besprach der damals 39-jährige Kritiker Marcel Reich-Ranicki "Die 
Blechtrommel" des gerade 32-jährigen Autors. Er verriss den Roman. Und so begann das 
wechselhafte, von Rivalität wie Respekt getragene Verhältnis der beiden herausragenden 
Protagonisten der deutschen Nachkriegsliteratur.
1958 waren sie sich schon einmal im Warschauer Hotel Bristol begegnet - und hatten beide bereits 
ein Leben hinter sich: Der eine war bei der Waffen-SS gewesen, der andere Überlebender des 
Warschauer Ghettos. Doch beide einte ihre große Liebe zur deutschen Literatur und ihr unbedingter 
Wille, ihr weiteres Leben dieser Literatur zu widmen. Und so lagen über ein halbes Jahrhundert der 
Auseinandersetzungen, zahlreiche Romane und Verrisse, Liebeserklärungen und Wut vor ihnen.
Volker Weidermann erzählt so farbig wie schillernd von der wechselseitigen Abhängigkeit von "MRR" 
und "GG", von Streit und Nähe, Empörung und Entspannung. Davon, wie auf den großen Eklat 1995, 
als Reich-Ranicki auf dem berühmt gewordenen Titelbild des Spiegels "Das weite Feld" von Grass 
buchstäblich zerreißt, 2003 ein versöhnliches Treffen folgt. Zugleich aber weitet Weidermann seine 
fulminante Doppelbiografie der beiden Könige der deutschen Nachkriegsliteratur zu einem 
grandiosen Panorama, in dem sich die Geschichte des 20. Jahrhunderts spiegelt. 



Canetti, Elias: Prozesse. Über Franz Kafka

978-3-446-26370-3 

€ 28,00

"Jede Zeile von Kafka ist mir lieber als mein ganzes Werk." - Elias Canettis Schriften über Franz 
Kafka

"Er ist", notiert Elias Canetti 1947, "der Einzige, der mir wirklich nahe geht". Und schreibt später, nur 
kurz vor seinem Tod: "Ich habe ihn geliebt". Die Rede ist von Franz Kafka. Die hier 
zusammengeführten Schriften - bereits publizierte sowie erstmals zugänglich gemachte Materialien 
aus dem Nachlass - erlauben es, Canettis Äußerungen zu Kafka in den Prozess seiner 
Selbstvergewisserung als Schriftsteller einzuordnen. Die an Kafka verhandelten Kernthemen 
erweisen sich immer wieder als seine ureigensten. Erstmals zeigt und deutet dieses Buch die 
Bindung Canettis an diese Zentralgestalt der Moderne. 

 

Kopetzky, Steffen: Propaganda 

978-3-7371-0064-9 

€ 25,00

John Glueck ist im Krieg. Tief in Deutschland, im dunklen Hürtgenwald in der Eifel, 1944. Vor kurzem 
noch war er Student in New York, voller Liebe zur deutschen Kultur seiner Vorfahren; dann, als 
Offizier bei Sykewar, der Propaganda-Abteilung der US-Army, traf Glueck in Frankreich sein Idol 
Ernest Hemingway. Für ihn zieht Glueck in den scheinbar unbedeutenden, doch von der Wehrmacht 
eisern verteidigten Hürtgenwald bei Aachen. Er entdeckt das Geheimnis des Waldes, als eine der 
größten Katastrophen des Zweiten Weltkriegs beginnt: die "Allerseelenschlacht" mit über 15 000 
Toten. Was kann John Glueck noch retten? Sein Kamerad Van, der waldkundige Seneca-Indianer? 
Seine halsbrecherischen Deutschkenntnisse? Ein Wunder?
Niemand trat unverändert wieder aus dem "Blutwald" heraus, den die Ignoranz der Generäle zu 
einem Menetekel auch folgender Kriege machte. Zwanzig Jahre später, in Vietnam, erfährt John 
Glueck: Die Politik ist zynisch und verlogen wie eh und je. Er wird handeln, und sein Weg führt von 
der vergessenen Waldschlacht direkt zu den Pentagon-Papers.
Steffen Kopetzkys großer Roman spannt einen gewaltigen Bogen vom Zweiten Weltkrieg bis hin zu 
Vietnam. Ungeheuer spannend erzählt er von Krieg und Lüge, und von einem Mann, der alle falsche 
Wahrheit hinter sich lässt.

Faes, Urs: Raunächte

978-3-458-19452-1 

€ 12,95

Nach Jahren im Ausland kehrt er zurück in das verlorene und doch vertraute Tal im Schwarzwald. 
Durch hohen Schnee geht er die alten Wege, erinnert sich an den erbitterten Erbstreit um den 
väterlichen Hof und an Minna, die sich gegen ihn und für den Bruder entschied. Er lauscht auf den 
Ruf der Dunkelbolde, die in den Raunächten, dieser Niemandszeit zwischen Weihnachten und dem 
Dreikönigsfest, ihr Unwesen treiben, schaut auf das unablässig fallende Weiß und wartet, von 
Krankheit gezeichnet, auf den Bruder, auf ein versöhnendes Gespräch. 



Kotowski, Elke-Vera: Gabriele Tergit

978-3-95565-197-8 

€ 8,90

Die Gerichtsreporterin und Journalistin Gabriele Tergit (1894-1982) machte sich einen literarischen 
Namen mit ihrem 1931 veröffentlichten Roman "Käsebier erobert den Kurfürstendamm". Bis 1933 
veröffentlichte die Tochter des Gründers der Deutschen Kabelwerke, Siegfried Hirschmann, 
vorwiegend Berichte, Feuilletons und Reportagen in verschiedenen deutschsprachigen Zeitungen 
(Berliner Tageblatt, Vossische Zeitung, Berliner Börsen-Curier, Prager Tagblatt). Im März 1933 
entging Gabriele Tergit knapp einem SA-Überfall in ihrer Wohnung. Wenig später verließ sie mit 
ihrem Mann, Heinz Reifenberg, Deutschland. Über die Tschechoslowakei und Palästina gelangte sie 
1938 nach Großbritannien und ließ sich in London nieder, wo sie bis kurz vor ihrem Tode als 
Sekretärin des Deutschen P.E.N.-Zentrums deutschsprachiger Autorinnen und Autoren im Ausland 
tätig war. 

Tergit, Gabriele: Käsebier erobert den Kurfürstendamm

978-3-442-71556-5 

€ 11,00

Die sensationelle Wiederentdeckung eines zeitgemäßen Klassikers

Berlin im Winter 1929: Ein Zeitungsreporter entdeckt in einem billigen Varieté den Volkssänger 
Käsebier. Um Eindruck in seiner Redaktion zu machen, schreibt er ihn zum Megastar hoch: Plötzlich 
pilgert auch die bessere Gesellschaft zu den Vorstellungen mit Hits wie "Mensch, ist Liebe schön" 
und "Wie soll er schlafen durch die dünne Wand", die Ufa will einen Film drehen, ein Bauunternehmer
wittert das ganz große Geschäft. Doch wie lange kann der Rausch anhalten? Klarsichtig und 
bitterböse erzählt Gabriele Tergit vom irren Mechanismus eines Medienhypes, der auch fast 90 Jahre
später nichts an Aktualität verloren hat. 

Köhler, Karen: Miroloi

978-3-446-26171-6 

€ 24,00

"So eine wie ich ist hier eigentlich nicht vorgesehen." - Karen Köhlers erster Roman über eine junge 
Frau, die sich auflehnt. Gegen die Strukturen ihrer Gesellschaft und für die Freiheit

Ein Dorf, eine Insel, eine ganze Welt: Karen Köhlers erster Roman erzählt von einer jungen Frau, die 
als Findelkind in einer abgeschirmten Gesellschaft aufwächst. Hier haben Männer das Sagen, dürfen 
Frauen nicht lesen, lasten Tradition und heilige Gesetze auf allem. Was passiert, wenn man sich in 
einem solchen Dorf als Außenseiterin gegen alle Regeln stellt, heimlich lesen lernt, sich verliebt? 
Voller Hingabe, Neugier und Wut auf die Verhältnisse erzählt "Miroloi" von einer jungen Frau, die sich
auflehnt: Gegen die Strukturen ihrer Welt und für die Freiheit. Eine Geschichte, die an jedem Ort und 
zu jeder Zeit spielen könnte; ein Roman, in dem jedes Detail leuchtet und brennt.



Nietzsche, Friedrich: Sämtliche Gedichte

978-3-520-17501-4 

€ 24,90

Nietzsche gehört zu Kröner wie Heine zu Campe, denn tatsächlich wurde der Verlag ursprünglich 
gegründet, weil Alfred Kröner Nietzsche verlegen wollte - sein Vater aber nicht. Und auch die 
berühmte Taschenausgabe hat mit Nietzsche zu tun, denn er hatte sich gewünscht, in Bänden 
gelesen zu werden, die in die Manteltasche passen. Heraus kamen eben die handlichen, hellblauen 
Leinenbände von Kröners Taschenausgabe. Und in eben dieser erscheint nun auch die erste 
vollständige Sammlung von Nietzsches Gedichten, die Thomas Forrer aus dem Gesamtwerk 
zusammengetragen hat. Das Nietzsche-Jahr 2019 ist dazu natürlich ein wunderbarer Anlass. 

Neft, Anselm: Die bessere Geschichte

978-3-498-09334-1 

€ 22,00

Ein Internatsroman. Eine tragische Liebesgeschichte. Eine packende Story über Führung und 
Verführung. Der sensible Tilman Weber ist 13, als er auf ein Internat an der Ostsee kommt. Erst fühlt 
Tilman sich sehr allein in der "Freien Schule Schwanhagen". Dann aber verliebt er sich in Ella und 
findet Aufnahme in ihrer Schülergruppe. Die wird geleitet von dem sehr unkonventionellen Lehrerpaar
Wieland. Als er sich schließlich zwischen Ella und der "Familie" entscheiden muss, kommt es zur 
Katastrophe.
27 Jahre später. Der bekannte Schriftsteller Tilman Weber erhält einen Telefonanruf. Es ist Ella, die 
ihn zur Beerdigung einer Mitschülerin einlädt. Bei dem Treffen will Ella die sexuelle Gewalt von 
damals öffentlich machen. Tilman will das auf keinen Fall... 

Bukowski, Helene: Milchzähne

978-3-351-05068-9 

€ 20,00

Eines Tages steht das Kind plötzlich da, die Haare feuerrot leuchtend inmitten des Kiefernwaldes, 
und gehört niemandem. Skalde nimmt es mit zu sich, obwohl sie weiß, dass die anderen, die in der 
abgelegenen Gegend leben, das nicht dulden werden.
Skalde und ihre Mutter Edith gehörten selbst nie richtig zur Gemeinschaft, seit Edith vor mehr als 
zwei Jahrzehnten plötzlich triefend am Ufer des Flusses stand, von dem die Anderen sich erhofft 
hatten, er würde sie vor der im Chaos versinkenden Welt beschützen. Mutter und Tochter lieben 
einander auch, weil ihnen nichts übrig bleibt: Gegen die Bedrohung müssen sie zusammenhalten. 
Vor allem jetzt, da immer klarer wird, dass das Leben des Kindes - und ihr eigenes - in Gefahr ist..
Helene Bukowski hat einen atemberaubenden Debütroman von so zeitloser Gültigkeit wie brisanter 
Aktualität geschrieben, einen Bericht aus einer verrohten Welt, die irgendwo auf uns zu warten droht.

"Helene Bukowski hat ein modernes Märchen geschrieben. Warmherzig, doch nicht sentimental. 
Vertraut und doch geheimnisvoll. Für ein paar Tage lebte ich dort, in diesem alten Haus am 
Waldrand, mit Skalde, Edith und Meisis und als es vorbei war, musste man mich mit Gewalt vom 
Türrahmen lösen. Selten sind mir Figuren so ans Herz gewachsen." Philipp Winkler



"Ein Roman wie ein Wachtraum aus der verbotenen Zone. Wer sich hinein begibt, verliert sich darin. 
Und wird mit einem Finale belohnt, das zu Tränen rührt." Thomas Klupp 

Bronsky, Alina: Der Zopf meiner Großmutter

978-3-462-05145-2 

€ 20,00

Meine Großmutter, mein Großvater, seine Geliebte und ich.
"Ich kann mich genau an den Moment erinnern, als mein Großvater sich verliebte. Es war klar, dass 
die Großmutter nichts davon mitkriegen sollte. Sie hatte schon bei geringeren Anlässen gedroht, ihn 
umzubringen, zum Beispiel, wenn er beim Abendessen das Brot zerkrümelte."
Kaum jemand kann so böse, so witzig und rasant von eigenwilligen und doch so liebenswerten 
Charakteren erzählen wie Alina Bronsky: Max' Großmutter soll früher einmal eine gefeierte Tänzerin 
gewesen sein. Jahrzehnte später hat sie im Flüchtlingswohnheim ein hart-herzliches Terrorregime 
errichtet. Wenn sie nicht gerade gegen das deutsche Schulsystem, die deutschen Süßigkeiten oder 
ihre Mitmenschen und deren Religionen wettert, beschützt sie ihren einzigen Enkel vor dem 
schädlichen Einfluss der neuen Welt. So bekommt sie erst als Letzte mit, dass ihr Mann sich verliebt 
hat. Was für andere Familien das Ende wäre, ist für Max und seine Großeltern jedoch erst der 
Anfang.
Ein Roman über eine Frau, die versucht, in einer Gesellschaft Fuß zu fassen, die ihr entgleitet. Über 
einen Mann, der alles kontrollieren kann außer seine Gefühle. Über einen Jungen, der durch den 
Wahnsinn der Erwachsenen navigiert und zwischen den Welten vermittelt. Und darüber, wie 
Patchwork gelingen kann, selbst wenn die Protagonisten von so einem seltsamen Wort noch nie 
gehört haben. 

Haderlap, Maja: Engel des Vergessens

978-3-442-74476-3, Paperback, € 10,00

978-3-8353-0953-1, Hardcover, € 18,90

Maja Haderlap erzählt die Geschichte eines Mädchens, einer Familie und zugleich die Geschichte 
eines Volkes, der Slowenen in Kärnten. Überaus sinnlich beschwört die Autorin die Gerüche des 
Sommers herauf, die Kochkünste der Großmutter, die Streitigkeiten der Eltern und die Eigenarten der
Nachbarn. Erzählt wird von dem täglichen Versuch eines heranwachsenden Mädchens, ihre Familie 
und die Menschen in ihrer Umgebung zu verstehen. Zwar ist der Krieg vorbei, aber in den Köpfen der
slowenischen Minderheit, zu der die Familie gehört, ist er noch allgegenwärtig. Die Erinnerungen an 
jene schreckliche Zeit gehören für die Menschen zum Leben wie Gott. Für ihr Romandebüt wurde 
Maja Haderlap vielfach ausgezeichnet (u.a. Ingeborg-Bachmann-Preis, Bruno-Kreisky-Preis, Rauriser
Literaturpreis). 



Boschwitz, Ulrich Alexander: Menschen neben dem Leben

978-3-608-96409-7 

€ 20,00

"Eine wahnsinnig packende Wiederentdeckung." Hildegard Elisabeth Keller, SRF

Nach der spektakulären literarischen Wiederentdeckung von "Der Reisende" erscheint nun auch der 
erste Roman von Ulrich Alexander Boschwitz zum ersten Mal auf Deutsch. Im Berlin der 
Zwanzigerjahre porträtiert "Menschen neben dem Leben" jene kleinen Leute, die nach Krieg und 
Weltwirtschaftskrise rein gar nichts mehr zu lachen haben und dennoch nicht aufhören, das Leben zu
feiern.

Leicht haben es die Protagonisten in Ulrich Alexander Boschwitz' Debütroman nicht. Sie sind die 
wahren Verlierer der Wirtschaftskrise: Kriegsheimkehrer, Bettler, Prostituierte, Verrückte. Doch 
abends zieht es sie alle in den Fröhlichen Waidmann. Die einen zum Trinken, die anderen zu Musik 
und Tanz. Sie treibt die Sehnsucht nach ein paar sorglosen Stunden, bevor sich der graue Alltag am 
nächsten Morgen wieder erhebt. Doch dann tanzt die Frau des blinden Sonnenbergs mit einem Mal 
mit Grissmann, der sich im Waidmann eine Frau angeln will und den Jähzorn des gehörnten 
Ehemanns unterschätzt. Und so nimmt das Verhängnis im Fröhlichen Waidmann seinen Lauf, bis 
sich neue Liebschaften gefunden haben, genügend Bier und Pfefferminzschnaps ausgeschenkt 
wurde und der nächste Morgen graut. Wie durch ein Brennglas seziert der zu diesem Zeitpunkt 
gerade mal zweiundzwanzigjährige Autor das Berliner Lumpenproletariat der Zwischenkriegsjahre. 

Rehn, Jens: Nichts in Sicht 

978-3-89561-149-0 

€ 20,00

"Die Dünung war vollständig eingeschlafen. Die Sonne brannte auf die reglose See. Über dem 
Horizont lag leichter Dunst. Das Schlauchboot trieb nur unmerklich. Der Einarmige beobachtete 
unablässig die Kimm. Der Andere schlief. Es war nichts in Sicht."

So beginnt eines der beeindruckendsten Bücher über den Krieg und dessen letzte Konsequenz: das 
Sterben in großer Einsamkeit.

Ein deutscher U-Boot-Matrose und ein amerikanischer Pilot treiben in einem Schlauchboot im 
Atlantik; der Amerikaner - schwer verwundet - stirbt am dritten Tag, der Deutsche ist am Verdursten: 
"Die See zeigt sich unbewegt und ohne Anteilnahme, wer auf ihr herumtreibt."

Ohne Sentimentalität oder Pathos beschreibt Jens Rehn Menschen in der extremsten Situation: dem 
Tod ausgeliefert, ohne jede Hoffnung, nichts in Sicht.

"Nichts in Sicht", von der Kritik hochgelobt und in viele Sprachen übersetzt, erscheint anlässlich des 
100. Geburtstags von Jens Rehn in einer Neuausgabe mit einem Nachwort von Ursula März. 



Leo, Maxim: Wo wir zu Hause sind

978-3-462-05081-3 

€ 22,00

Die wahre Geschichte einer jüdischen Familie, die auf der Flucht vor den Nazis in alle Winde 
zerstreut wurde, und deren Kinder und Enkel zurückfinden nach Berlin, in die Heimat ihrer Vorfahren.
Nach Israel gingen Irmgard und Hans, zwei Berliner Jura-Studenten, die 1934 ins gelobte Land 
auswanderten und in einem Kibbuz unweit der Golan-Höhen ihre Kinder großzogen. In England trifft 
Maxim Leo die Familie von Hilde, die als Schauspielerin in kleinen Theatern arbeitete und in jungen 
Jahren Fritz Fränkel heiratete, Gründer der KPD, Freund Walter Benjamins, mit dem sie nach 
Frankreich emigrierte. Später floh Hilde mit ihrem Sohn nach London, wo sie es bis zur Millionärin 
brachte.
In Frankreich wohnt Leos Tante Susi, deren Mutter Ilse im Internierungslager Gurs ihre große Liebe 
kennenlernte und bis zum Kriegsende im Untergrund lebte. Auf der Suche nach der Vergangenheit 
seiner Familie entdeckt Maxim Leo eine Zusammengehörigkeit, die keine Grenzen kennt. Und auch 
seine Cousins und Cousinen, die Enkel von Irmgard, Hilde und Ilse, spüren eine seltsame 
Verbindung zu ihrer verlorenen Heimat. Es zieht sie zurück nach Berlin, in die Stadt ihrer Vorfahren, 
die sie neu entdecken und erfahren. Nach "Haltet euer Herz bereit" legt Bestseller-Autor Maxim Leo 
erneut eine packende Familiengeschichte vor, spannend und herzergreifend.

Selge, Albrecht: Fliegen

978-3-7371-0067-0 

€ 20,00

Eine Frau auf unendlicher Reise. Sie lebt im Zug, in Großraumabteilen, in ICEs. Früher hatte sie ein 
normales Leben: Wohnung, Beruf, Mann, beste Freundin. Jetzt hat sie eine Bahncard 100, eine 
Tasche mit dem Nötigsten und lebt vom Flaschensammeln. Und doch scheint diese Außenseiterin 
hellsichtig. Für die Komödien und Tragödien um sie herum, für ein Deutschland ohne Orientierung. 
Albrecht Selges virtuoser Sprachwitz und hintergründige Ironie sorgen dafür, dass dieser Roman bei 
allem Ernst leicht und überraschend bleibt. Die Geschichte eines Sturzes? Eine Geschichte übers 
Aufstehen und Weiterfahren, über Obdach und Würde. Und ein Bild unserer Gegenwart aus 
außergewöhnlichem Blickwinkel. 

Fatah, Sherko: Schwarzer September 

978-3-630-87475-3 

€ 22,00

"Schwarzer September" ist ein Roman über den Terrorismus der Siebziger Jahre. Rebellische 
Idealisten wie Theresa, Alexander und Jakob reisen in den Nahen Osten, um sich ausbilden zu 
lassen. Ihre Familien bleiben mit Legenden in der Bundesrepublik zurück. Menschen aus dem Nahen 
Osten wiederum wechseln in die Bundesrepublik, um Aktionen vorzubereiten. Sie alle verbindet 
eines: Werkzeuge zu sein in einem Zusammenhang, den sie nicht überschauen. Kraftwellen einer 
Gewalt, die uns bis heute beschäftigt, auch wenn sich der Terrorismus inzwischen von einer mit 
revolutionärem Elan ausgeübten Gewalt zum Ausdruck einer extrem politisierten Religiosität 
gewandelt hat.



Sherko Fatah ist einer der klügsten Beobachter und Deuter der Vorgänge im Nahen Osten. Seine 
faktenreichen und doch atmosphärisch dicht erzählten Romane sind ihrer Zeit auch dann voraus, 
wenn sie den Blick in die Vergangenheit richten. Sie spüren den abenteuerlichen Wegen der 
handelnden Figuren aus unterschiedlichen Kulturen inmitten der Konflikte im Nahen Osten nach und 
beschreiben die Auswirkungen dieser Konflikte, die wie Druckwellen auch das heutige Westeuropa 
erreichen. 

Kronauer, Brigitte: Das Schöne, Schäbige, Schwankende

978-3-608-96412-7 

€ 26,00

Im Haus eines Ornithologen geht eine Schriftstellerin den Abgründen der Schriftstellerei auf den 
Grund. Es geht ihr dabei ums Ganze. Denn ihre zutiefst eigene Symphonie des Schreibens ist 
bedroht. Vogellaute und geflügelte Wesen gehören zum vielstimmigen Orchester dieses 
sprachmächtigen neuen Romans von Brigitte Kronauer, in dem Kunst und Schicksal eine einzigartige 
Symbiose eingehen.Ein Haus im Wald mit blauen Schlagläden. An den Wänden Schautafeln, über 
und über mit Vögeln bedeckt, im lichten Geäst der Stämme Vogelgezwitscher. Der Schriftstellerin, die
vorübergehend im Haus des Ornithologen lebt, will mit ihrem Roman nicht recht vorankommen. 
Stattdessen drängen sich ihr die Vögel des Waldes auf, und bald schon schälen sich aus ihnen die 
Gesichter von Freunden und deren Geschichten: die Schönen, die Schäbigen und die 
Schwankenden. Unbehelligt verfasst sie eine Geschichte nach der anderen, bis es eines Nachts an 
die blauen Schlagläden klopft und der Ornithologe sein Haus zurückfordert. Befand sich die 
Schriftstellerin gerade noch in einer magischen Parallelwelt, führt dieser Umbruch zu einer radikalen 
Hinterfragung der eigenen Existenz. Filigran und machtvoll webt Brigitte Kronauer ein engmaschiges 
Netz bedrohter Subjekte und stellt als dessen Höhepunkt das Schriftstellerleben selbst auf den 
Prüfstand.

"Brigitte Kronauer leuchtet tief in die Sedimentschichten hinein, aus der die beiden großen Sphären 
der Welt bestehen, die menschliche Innenwelt und die weite Landschaft, und blendet sie ineinander."
Nico Bleutge, Neue Zürcher Zeitung 

GESCHICHTE

Lichtenstaedter, Siegfried: Prophet der Vernichtung. Über Volksgeist und Judenhass

978-3-10-397421-8 

€ 22,00

Wie ein bayerisch-jüdischer Beamter den Holocaust vorhersagte: Scharf beobachtend und mit 
jüdischem Witz schrieb Siegfried Lichtenstaedter (1865-1942) Satiren und Prognosen, die so 
verblüffend hellsichtig sind, dass der Historiker Götz Aly sie ausgegraben und neu zusammengestellt 
hat. In drei begleitenden Essays schildert Götz Aly außerdem Lichtenstaedters Leben und zeigt, wie 
aktuell diese Texte über Antisemitismus, Völkermord und Hass heute wieder sind.
1923 hielt Siegfried Lichtenstaedter für möglich, was 1933 begann: Dass die Juden in Deutschland 
"totgeschlagen und ihre Güter den 'Ariern' gegeben" würden. 1926 beobachtete er, wie - "heimlich 
ersehnt und schmunzelnd erwähnt" - Vernichtungswünsche gegen die Juden immer populärer 
wurden. Damals erschien auch die Satire über die München sehr ähnliche Stadt Anthropopolis: Als 
hier die Stelle des Gerichtsvollziehers mit einem Juden besetzt wird, gerät "dieses Amt zu 100 
Prozent in jüdische Hand"! Daraus entspinnt sich eine sich langsam radikalisierende Kampagne, die 



in der Forderung endet, "das ganze Volk Israels unschädlich zu machen".
"Als aktiver Beamter, noch dazu Jude" veröffentlichte Lichtenstaedter seine mit jüdischem Witz 
verfeinerten Geschichten und Prognosen unter Pseudonymen. Früh erkannte er die Gefahren des 
leisen, jedoch hinterhältigen deutschen Antisemitismus und des allgemeinen, oft unvermutet 
hervorbrechenden Minderheitenhasses.
Heute drängen lange verdeckte ethnische und religiöse Konflikte wieder auf die politische 
Tagesordnung. Auch das motivierte Götz Aly, die wichtigsten Texte Lichtenstaedters auszuwählen. 
Sie lesen sich, als seien sie gestern für uns Heutige geschrieben - eine echte Entdeckung.

Brenner, Michael: Der lange Schatten der Revolution

978-3-633-54295-6 

€ 28,00

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde München zum Schauplatz ungewöhnlicher politischer 
Konstellationen: Kurt Eisner wurde im November 1918 der erste jüdische Ministerpräsident eines 
deutschen Staates, während jüdische Schriftsteller wie Gustav Landauer, Ernst Toller und Erich 
Mühsam sich im April 1919 für die Räterepubliken engagierten. Die jüdische Gemeinde war eher 
konservativ ausgerichtet, und selbst die orthodoxen Mitglieder besuchten nach dem 
Synagogenbesuch gerne das Hofbräuhaus. Doch Anfang der zwanziger Jahre gab es bereits einen 
Nazi als Polizeipräsidenten, antijüdische Tendenzen in Politik, Presse und Kirche sowie 
Judenausweisungen und offene Gewalt gegen jüdische Bürger auf der Straße. Die "Stadt Hitlers" wie 
Thomas Mann die spätere "Hauptstadt der Bewegung" bereits im Juli 1923 nannte, wurde zum 
Ausgangspunkt für den beispiellosen Aufstieg der hier gegründeten nationalsozialistischen Partei. 

Karlauf, Thomas: Stauffenberg

978-3-89667-411-1 

€ 24,00

Wer war Claus von Stauffenberg? Die Figur des Oberst, der am Mittag des 20. Juli 1944 die Bombe 
zündete, die Hitler töten sollte, blieb in der Literatur immer schemenhaft. Wir kennen den langen Weg
der Opposition, der schließlich zu dem Anschlag geführt hat, aber bis heute besitzen wir kein 
überzeugendes Bild von der Persönlichkeit des Attentäters. Weil wir in erster Linie nach moralischen 
Kriterien urteilen, tun wir uns mit der Einordnung des militärischen Widerstands generell schwer.

Die neue Stauffenberg-Biografie versucht, aufbauend auf dem aktuellen Forschungsstand und unter 
Berücksichtigung bisher unbekannter Quellen, die Ideenwelt des Attentäters zu rekonstruieren. Die 
Normen, die sein Denken und Handeln bestimmten, waren für ihn lange Zeit vereinbar mit Hitlers 
Politik. Erst im Sommer 1942 begann er umzudenken und die politische Verantwortung des Offiziers 
höher zu stellen als Pflicht und Gehorsam. Als er zwei Jahre später zur Tat schritt, fühlte er sich von 
den meisten seiner Mitverschwörer im Stich gelassen.
In jedem anderen Land Europas wäre einem Hitler-Attentäter schon wenige Tage nach Kriegsende 
ein Denkmal errichtet worden. Warum das in Deutschland nicht möglich war, zeigt dieses Buch. 



Köbler, Gerhard: Historisches Lexikon der deutschen Länder

978-3-406-74167-8 

€ 24,95

Gerhard Köblers einzigartiges und inzwischen berühmtes Lexikon klärt in alphabetischer Ordnung 
über mehr also 5.000 Herrschaften auf - Kurfürstentümer, Herzogtümer, Grafschaften, Erzstifte, 
Hochstifte, Abteien, Reichsstädte und Reichsdörfer -, kurzum: über "historische Einheiten" aller Art.
Zeitlich reicht das Lexikon vom Mittelalter bis in die Gegenwart, räumlich umschließt es das Gebiet 
des Alten Reiches und seiner Nachfolger. Es greift also weit über die Grenzen Deutschlands hinaus 
in Gebiete Polens, der Schweiz, Österreichs, Frankreichs, Dänemark, Russland, Ungarns, Italiens 
usw. 

Gebhardt, Miriam: Wir Kinder der Gewalt

978-3-421-04731-1 

€ 24,00

Das neue Buch der Bestsellerautorin von "Als die Soldaten kamen"

Nicht nur sowjetische Armeeangehörige wurden am Ende des Zweiten Weltkriegs zu Vergewaltigern, 
alle vier Besatzungsarmeen verübten massenhaft Verbrechen an deutschen Frauen. Die Opfer dieser
sexuellen Kriegsgewalt rangen oft ein Leben lang mit seelischen Problemen, Kinder, die aus den 
Vergewaltigungen hervorgingen, wurden quasi mit einer Erbschuld geboren, Familien litten vielfältig - 
und zum Teil bis heute - unter der belastenden Vergangenheit. Anhand bewegender Fallgeschichten 
zeigt Miriam Gebhardt, welch tiefe Spuren die massive Gewalterfahrung in den Jahren von 1945 bis 
1955 in der deutschen Gesellschaft hinterlassen hat. Oft bestimmte das Kriegsende ein 
Familienschicksal, das bis in die heute erwachsene Enkelgeneration nicht überwunden ist. 

Görtemaker, Heike B.: Hitlers Hofstaat

978-3-406-73527-1

€ 28,00

Wer gehörte zum innersten Kreis um Hitler? Welche Funktion erfüllte dieser Hofstaat? Und wie 
beeinflusste er das Geschichtsbild nach 1945? Auf der Grundlage bisher unbekannter Quellen 
erforscht Heike Görtemaker Hitlers privates Umfeld und zeigt, wie sein Kreis ihn zu dem machte, der 
er war. Ihr Buch rückt bis in die nächste Nähe zu Hitler vor und ist zugleich eine brillante 
Dekonstruktion des Führermythos.

"Wenn Sie abziehen, was Politik an ihm ist, bleibt wenig oder nichts", urteilte Ian Kershaw über Hitler,
und Joachim Fest behauptete: "Ein Privatleben hatte er nicht." Für Alan Bullock war der "Führer" ein 
"Entwurzelter ohne Heim und Familie". Doch damit gingen seine Biographen der Selbstinszenierung 
Hitlers auf den Leim. Sein innerer Kreis, die Berghof-Gesellschaft, war sein privater Rückzugsraum. 
Doch der Hofstaat war mehr als das. Er gab Hitler erst den nötigen Rückhalt, um die Rolle des 
"Führers" überhaupt ausfüllen zu können. Er produzierte Vertrauensleute, die Hitler politisch nutzen 
konnte. Und er stellte eine verschworene Gemeinschaft dar, deren kleinster gemeinsamer Nenner im 
Antisemitismus bestand.



Heike Görtemaker leistet in diesem Buch Pionierarbeit: Sie erschließt zahlreiche bisher unbekannte 
Quellen, stellt neue Fragen an das alte Material und erforscht erstmals auch den "Kreis ohne Führer",
die Vernetzung des inneren Zirkels nach 1945. 

Weber, Claudia: Der Pakt

978-3-406-73531-8 

€ 26,95

Im Zweiten Weltkrieg waren Nazideutschland und Stalins Sowjetunion nicht nur erbitterte Gegner, 
sondern vorübergehend auch Verbündete. Der Pakt war mehr als das politische Zweckbündnis, das 
Hitlers Überfall auf Polen erlaubte und den Krieg für die Sowjetunion hinauszögerte. Seine Wirkung 
blieb nicht auf Osteuropa beschränkt, auch wenn beide Mächte ihren Gewaltfuror dort entfesselten.

Der "Hitler-Stalin-Pakt" gilt noch heute meist als historischer Unfall oder bestenfalls als Präludium 
zum "eigentlichen" Krieg, der mit Hitlers Überfall auf die Sowjetunion begonnen habe. Dabei 
ermöglichte die Zusammenarbeit der beiden Diktatoren nicht nur den Kriegsbeginn in Europa, 
sondern veränderte in zweiundzwanzig Monaten die politische Landkarte des Kontinents von Grund 
auf.
Claudia Weber zeichnet auf der Grundlage von historischen Quellen und Archivdokumenten minutiös 
nach, wie Hitler und Stalin zwischen 1939 und 1941 den Kontinent untereinander aufteilten, ihre 
Handlanger miteinander verhandelten und es schließlich zum Bruch dieses schicksalhaften 
Bündnisses kam. Dabei analysiert sie die deutsch-sowjetische Zusammenarbeit in der Bevölkerungs- 
und Umsiedlungspolitik und enthüllt erschreckende Aktionen gegen Kriegsflüchtlinge: gegen Juden, 
Polen und Ukrainer. 

Kowalczuk, Ilko-Sascha: Die Übernahme

978-3-406-74020-6 

€ 16,95

Dreißig Jahre nach dem Mauerfall ist es an der Zeit, Bilanz zu ziehen. Was genau lief im Osten ab, 
als er vom Westen übernommen wurde? Worin unterscheidet sich Ostdeutschland von anderen 
Regionen in der Bundesrepublik? Und weshalb sind Populisten und Extremisten hier so erfolgreich? 
Ohne Scheuklappen stellt der ostdeutsche Historiker Ilko-Sascha Kowalczuk in seinem Buch harte 
Fakten neben persönliche Erfahrungen - und liefert damit das politische Buch der Stunde.

Die Revolution in der DDR kam völlig überraschend. Als die Mauer fiel, hatte niemand damit 
gerechnet. Die Herstellung der deutschen Einheit erfolgte in einem rasanten Tempo. Fast nichts blieb
im Osten so, wie es war. Die Menschen mussten ihren Alltag, ihr Leben von heute auf morgen 
komplett neu einrichten. Die sozialen Folgen waren enorm und sind im Westen bis heute meist 
unbekannt. Ilko-Sascha Kowalczuk erklärt in seinem kurzweiligen Essay, wie sich die Umwandlung 
Ostdeutschlands vollzog, welche Gewinne und Verluste die Menschen dort verbuchten und wie die 
ostdeutsche Gegenwart mit der Vergangenheit von vor und nach 1989 zusammenhängt. Er entfaltet 
dabei ein breites politisches, ökonomisches und gesellschaftliches Panorama - mit Ecken und 
Kanten, voller Überraschungen und Zuspitzungen. Eine kontroverse Debatte zum Jubiläum ist 
garantiert. 



PHILOSOPHIE

Adorno, Theodor W.: Aspekte des neuen Rechtsradikalismus

978-3-518-58737-9 

€ 10,00

Am 6. April 1967 hielt Theodor W. Adorno auf Einladung des Verbands Sozialistischer Studenten 
Österreichs an der Wiener Universität einen Vortrag, der aus heutiger Sicht nicht nur von 
historischem Interesse ist. Vor dem Hintergrund des Aufstiegs der NPD, die bereits in den ersten 
beiden Jahren nach ihrer Gründung im November 1964 erstaunliche Wahlerfolge einfahren konnte, 
analysiert Adorno Ziele, Mittel und Taktiken des neuen Rechtsradikalismus dieser Zeit, kontrastiert 
ihn mit dem "alten" Nazi-Faschismus und fragt insbesondere nach den Gründen für den Zuspruch, 
den rechtsextreme Bewegungen damals - 20 Jahre nach Kriegsende - bei Teilen der 
bundesdeutschen Bevölkerung fanden.

Vieles hat sich seitdem geändert, manches aber ist gleich geblieben oder heute, 50 Jahre später, 
wieder da. Und so liest sich Aspekte des neuen Rechtsradikalismus wie eine Flaschenpost an die 
Zukunft, deren Wert für unsere Gegenwart Volker Weiß in seinem Nachwort herausarbeitet. 

Han, Byung-Chul: Vom Verschwinden der Rituale 

978-3-550-05071-8 

€ 20,00

Byung-Chul Han macht in seinem neuen Buch deutlich, wie verloren der Einzelne in einer 
Gesellschaft zunehmender Individualisierung ist und warum wir dringend eine neue Lebensform 
brauchen.


